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BAD WINDSHEIM – Tut, tut, tut. Schon
wieder besetzt. Bereits beim Versuch
der Terminvereinbarung wird klar,
dass in den Hausarztpraxen gerade
viel los ist. „Wir stehen im Feuer“,
sagt Dr. Georg Deichhardt, Hausarzt
in Ipsheim und Vorsitzender der ärzt-
lichen Vereinigung im Landkreis. Co-
rona-Tests, die Betreuung des Groß-
teils der an Covid-19 Erkrankten, hö-
herer Verwaltungsaufwand, aufwen-
dige Hygienevorgaben und das zu-
sätzlich zu den normalen Aufgaben:
Die Praxen kommen an ihre Kapazi-
tätsgrenzen. „Wir sind im Prinzip der
letzte Bannwall, damit die Kliniken
nicht volllaufen“, sagt Deichhardt.
Der Mediziner ist nicht nur Vorsitzen-
der des ärztlichen Kreisverbands,
sondern auch ärztlicher Koordinator
zur Bewältigung der Pandemie im
Landkreis.

Die Zahl der Intensivbetten in den
Krankenhäusern, deren Auslastung
und das benötigte Personal sind im-
mer wieder Thema. „Die meiste Last
tragen die Arztpraxen“, betont aller-
dings Deichhardt. Das werde von den
Menschen und der Politik so nicht ge-
sehen. Die Leistung der Medizini-
schen Fachangestellten (MFA) sei
nicht hoch genug einzuschätzen, er-

klärt der Arzt voller Achtung über sei-
ne Mitarbeiterinnen. In den Genuss
des Pflegebonus kämen sie nicht. Die
MFA seien alle an der Belastungsgren-
ze und „ganz nah am Patienten
dran“, und damit trotz aller Schutz-
kleidung und Vorsichtsmaßnahmen
auch einem gesundheitlichen Risiko
ausgesetzt. Es gibt Praxen im Kreis,
die wegen Coronafällen bei den Mit-
arbeitern schon zeitweise geschlos-
sen hatten, bestätigt Deichhardt.

Die MFA müssen bereits am Tele-
fon selektieren, Infizierte von nicht
Infizierten zeitlich und räumlich
trennen. „Das Telefon klingelt am lau-
fenden Band“, beschreibt Deichhardt
die Situation. „Eigentlich bräuchte
ich eine eigene Kraft nur für das Tele-
fon“, sagt auch Dr. Wolfgang Stadler,
Hausarzt in Bad Windsheim. Vorher
anmelden ist Pflicht, doch wenn Pati-
enten länger nicht durchkommen,
stehen sie einfach mal vor der Praxis.
Dann müssen sie draußen warten.
„Es dürfen nur zwei Patienten ins
Wartezimmer“, betont Stadler.

Räumliche und zeitliche Tren-
nung besonders von Infizierten und
anderen sei wichtig. So gibt es unter-
schiedliche Sprechstunden, Tests
werden in der Praxis in Ipsheim nur
zu bestimmten Zeiten und in einem
separaten Raum mit Zugang von au-

ßen durchgeführt, sodass die Praxis
nicht betreten werden muss. „Wir
müssen unsere Chroniker schützen“,
betont Deichhardt, besonders anfälli-
ge chronisch Kranke also.

In der letzten Oktoberwoche ha-
ben die Arztpraxen im Landkreis laut
Deichhardt etwa 1350 Tests durchge-
führt. Im Vergleich dazu waren es am
Testzentrum am Landratsamt 328.
2210 Tests wurden dort insgesamt
zwischen 7. September und 18. No-
vember vorgenommen. 45 davon wa-
ren positiv ausgefallen. In seiner Pra-
xis sei so gut wie jeden Tag ein positi-
ves Ergebnis dabei, vergangenen
Dienstag fünf, erklärt Deichhardt.

Diese Diskrepanz rührt auch da-
her, dass nur asymptomatische Pati-
enten das Testzentrum aufsuchen
dürfen. Bei Symptomen wie Husten,
erhöhte Temperatur, Kurzatmigkeit,
Verlust des Geruchs- oder Ge-
schmackssinns, Schnupfen, Hals-,
Kopf- und Gliederschmerzen oder all-
gemeine Schwäche oder Ähnlichem
sei zuerst der eigene Hausarzt telefo-
nisch zu kontaktieren, heißt es in
einer Mitteilung des Landratsamtes.

Bisher gebe es bei der Bearbeitung
der Tests noch keine Verzögerung,
sagt Deichhardt. Das komme wohl
darauf an, mit welchem Labor man
zusammenarbeite. Die Ergebnisse

der Abstriche vom Dienstag lagen
Donnerstag bereits alle vor.

Mit der Testung ist es aber nicht
getan. 85 Prozent der Corona-Patien-
ten werden laut Deichhardt bundes-
weit ambulant betreut. Und auch bei
jungen Menschen gebe es nicht nur
leichte Fälle, sagt er. Für die Patien-
ten in der Quarantäne sind die Pra-
xen Ansprechpartner, es ist abzuklä-
ren, ob eine Einweisung notwendig
ist. „Wir arbeiten einfach unter Voll-
dampf“, sagt Deichhardt, inklusive
Überstunden.

Dazu kommt noch die komplizier-
te Abrechnung: Einige Corona-Tests
werden nach Bundes-, andere nach
Landesverordnung entlohnt, es gibt
verschiedene Formulare und Abläu-
fe, Isolationsbescheinigungen sind
auszufüllen. „Bürokratischer Wahn-
sinn“, nennt Deichhardt das. Stadler
zeigt die Vielzahl an unterschiedli-
chen Papieren und Bescheinigungen.
„Die Bürokratie bremst uns aus.“ Das
sei besonders ärgerlich, da normale
Patienten zu kurz kämen. Die Inter-
valle beispielsweise, wann ein Diabe-
tiker oder Blutdruckpatient in die Pra-
xis kommt, werden länger. Wie es
weitergeht, können weder Deich-
hardt noch Stadler abschätzen.
Damit, dass sich die Situation sehr
bald entspannt, rechnen beide nicht.

BURGBERNHEIM – Seit März kann in
der Sporthalle an der Grund- und Mit-
telschule nicht geschwitzt werden,
unabhängig von der Corona-Pande-
mie. Nun kommt Bewegung in die
Angelegenheit: Die Stadt hat mit der
zuständigen Versicherung einen Ver-
gleich geschlossen, was die finanziel-
len Folgen des Wasserschadens an-
geht, der im Frühjahr zur Schließung
der Halle geführt hatte. Bürgermeis-
ter Matthias Schwarz informierte im
Stadtrat über Inhalte der Einigung.

Mit einer Summe von rund
302 000 Euro trägt die Versicherung

die Kosten für die Bereiche Sporthal-
lenboden, Behinderten-Toilette und
die Flure zu 100 Prozent, sagte Matt-
hias Schwarz in der Sitzung. Bei der
Stadt blieben die Ausgaben für die Sa-
nierung der Duschen und der Umklei-
den. Die finanziellen Ausmaße des
Wasserschadens für die Kommune
und die Verwaltungsgemeinschaft
konnte er noch nicht konkret bezif-
fern, eine detailliertere Kostenschät-
zung steht bislang aus.

Ab dem heutigen Montag soll mit
der Verlegung des neuen Sportbo-
dens begonnen werden, die Arbeiten

sollen bis zu den Weihnachtsferien
abgeschlossen sein. Anfang Januar
ist der Duschbereich an der Reihe.
Inklusive einer umfassenden Desin-
fektion und der Sanierung der Um-
kleiden könnten die Arbeiten im
März abgeschlossen sein und die
Sporthalle wieder uneingeschränkt
zur Verfügung stehen, hofft der Rat-
hauschef. Der reine Sportbetrieb oh-
ne Nutzung der Duschen könnte be-
reits im Januar realistisch sein, so-
fern dies die Pandemie-Auflagen
überhaupt zulassen, wie Schwarz zu
bedenken gab.  CHRISTINE BERGER

Hausarztpraxen als letzter „Bannwall“
Niedergelassene Ärzte und ihr Personal tragen einen Groẞteil der Last bei Testung und Betreuung der CORONA-PATIENTEN im Landkreis.

Die Abstriche für Corona-Tests macht Dr. Georg Deichhardt nur in voller Schutzmontur und in einem separaten Raum mit Zugang von außen. Ein zeitlicher und
auch finanzieller Aufwand für die Praxen.  Foto: Claudia Lehner

Der komplette Boden der Burgbernheimer Sporthalle muss nach dem Wasserschaden
raus, ab heute wird ein neuer verlegt.  Archiv-Foto: Stefan Blank

Sanierung der Sporthalle beginnt heute
Die Kosten nach dem WASSERSCHADEN werden zum Teil von einer Versicherung übernommen.
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BAD WINDSHEIM – Die schlechten
Nachrichten nehmen kein Ende, das
Seniorenpflegeheim der Hospitalstif-
tung muss weitere Covid-19-Erkran-
kungen verkraften. Zu den bislang
etwas mehr als 50 bestätigten Infek-
tionen unter Bewohnern und Mitar-
beitern sind 16 weitere hinzugekom-
men, davon elf Bewohner. Für den
gesamten Landkreis meldete Matthi-
as Hirsch gestern 50 über das Wo-
chenende bestätigte Neuinfektio-
nen. Deren Gesamtzahl ist damit
nach Angaben des Pressesprechers
des Landratsamts seit Ausbruch der
Pandemie auf 1001 gestiegen. 290
der Fälle sind demnach derzeit aktiv,
die Betroffenen befinden sich in
häuslicher Absonderung.

Der neuerliche Anstieg der Co-
vid-19-Erkrankungen im Bad Winds-
heimer Hospital ist das Ergebnis der
zweiten Reihentestung, welche das
Gesundheitsamt wie berichtet am
vergangenen Donnerstag unter den
69 in der Vorwoche negativ Geteste-
ten durchgeführt hatte. Trotz der an-
gespannten Lage setze man alles dar-
an, den Betrieb in dem Heim auf-
recht zu erhalten, bekräftigte Einrich-
tungsleiterin Jessica Leßmann ges-
tern am Spätnachmittag gegenüber
der WZ.

Die bislang 43 positiv auf das neu-
artige Coronavirus getesteten Heim-
bewohner, die inzwischen bei einer
Gesamtbelegung mit rund 70 Perso-
nen gegenüber den Corona-Negati-
ven in der Überzahl sind, seien alle-
samt hausintern isoliert, sagte Leß-
mann.

Zum Glück gehe es derzeit allen
positiv Getesteten – Bewohnern wie
Mitarbeitern – relativ gut, erklärte Jes-
sica Leßmann zudem. Weitere Klinik-
aufenthalte seien bislang nicht erfor-
derlich geworden. Gleich heute will
sie beim Ordnungsamt des Landkrei-
ses wieder die Arbeitserlaubnis für
ihr aufopferungsvoll arbeitendes
Team beantragen.  GÜNTER BLANK

BAD WINDSHEIM – Schwer verletzt
worden ist am Samstagnachmittag
ein 78 Jahre alter Mann an der Que-
rungshilfe in der Eisenbahnstraße,
als er von einem Auto erfasst wurde.
Nach Angaben der Polizei übersah
der Senior ein sich näherndes Fahr-
zeug, das aber auch nicht anhielt,
betrat die Fahrbahn und lief in die
Beifahrerseite des Wagens. Durch
den Zusammenstoß wurde der Mann
schwer verletzt, er wurde in ein Kran-
kenhaus gebracht. Am Auto entstand
kein Schaden.  sb
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Hospitalstiftung
muss 16 weitere
Fälle verkraften
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